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die Zahnheilkunde zählt zu den ältesten medizinischen Dis-
ziplinen der Menschheit. Der Wunsch, das eigene Gebiss 
bis ins hohe Alter vollständig und funktionstüchtig zu er-
halten, ist alt wie der homo sapiens selbst. Der Blick in die 
Geschichte offenbart eine zahnmedizinische Praxis, bei der 
manche Methoden überraschend modern anmuten, andere 
dagegen von geradezu obskurer Absurdität sind. Von den 
ungelenken Bohrversuchen der Steinzeit über babylonische 
Zaubersprüche zur Zahngesundheit, von den zirkusartigen 
Darbietungen der Bader des Mittelalters über die univer-
sitäre Etablierung der Zahnmedizin war es ein weiter und 
buchstäblich schmerzhafter Weg der Erkenntnis. 

Den Beginn einer Zahnmedizin, die zumindest ansatzweise 
versucht, reproduzierbare Ergebnisse zu erzielen, datiert 
man in das dritte vorchristliche Jahrtausend. Alle vorherigen 
Versuche, mit spitzen Steinwerkzeugen Zähne zu bearbei-
ten, gelten eher als hilflose Unterfangen dem bohrenden 
Schmerz irgendetwas entgegenzusetzen. Archäologische 
Funde zeigen, dass Menschen bereits vor zehntausend Jah-
ren Löcher in Zähnen gezielt aufbohrten. Für den frühen Pa-
tienten ein schmerzhafter Albtraum, genutzt haben dürfte es 
indes wenig. Bis zur Antike hatte sich das Bild gewandelt: Es 
entwickelte sich langsam ein prophylaktisches Verständnis 
für die Notwendigkeit einer täglichen Zahnpflege. Besonders 
kreativ zeigten sich dabei die Bewohner Nordafrikas und der 
arabischen Halbinsel, die die von Natur aus Fluorid-haltigen 
Zweige des Arrakbaumes (Salvadora persica) solange kau-
ten, bis diese ausfransten und in Aussehen und Funktion 
fast einer modernen Zahnbürste glichen. Noch heute ist das 
Gewächs als Zahnbürstenbaum bekannt. 

Eine absurde Note trägt die frühe „wissenschaftliche“ Be-
schäftigung mit der Frage, wie das Loch in den Zahn ge-
langt. Die Auswirkungen von Karies waren bekannt, die 
Ursache allerdings verstand man nicht. Und so bildete sich 
gänzlich unabhängig voneinander, mitunter vielleicht durch 
frühen Handel verbreitet, in zahlreichen Kulturen weltweit der 
gleiche Erklärungsansatz für den Zahnverfall: die Legende 
vom Zahnwurm. 

Auf einer sumerischen Steintafel findet sich die älteste be-
kannte Beschreibung dieses schmerzbringenden Fabel-
wesens, das sich im Zahn einnistet, um vom Blut des Er-
krankten zu trinken. In den Schriften römischer Gelehrter 
wird geraten, den rätselhaften Wurm mit einer Räucherbe-
handlung aus Bilsenkraut zu vertreiben, bei den Maya und 
Azteken füllte man Tabak in die Löcher, um den Zahnwurm 
zu besänftigen. Auch im Alten China war der Wurm bekannt, 
faule Zähne wurden hier als Wurmzähne bezeichnet. 

Im europäischen Mittelalter war der Zahnwurm dann buch-
stäblich in aller Munde. Seine mangelnde Existenz machte 
der garstige Wurm durch plakatives Marketing wett: Rei-
sende Scharlatane verabreichten schmerzgeplagten Pa-
tienten auf öffentlichen Plätzen gepresste Brotklumpen, in 
denen sie einen kleinen Wurm versteckt hatten. Spie der 
Patient den Wurm schließlich aus, war der Beweis erbracht 
und die staunende Menge applaudierte dem Behandler. 
Erst als das Licht der Aufklärung die Münder der Men-
schen erreichte, wurde die Zahnwurmtheorie als das er-
kannt, was sie schon immer war: ein globaler medizinischer 
Aberglaube. 

Vom Zahnwurm werden Sie in dieser Ausgabe nicht mehr 
behelligt, stattdessen erfahren Sie, wie die moderne Zahn- 
und Kieferheilkunde arbeitet und welcher Methoden sie sich 
bedient, um unsere Kauapparatur gesund und funktions-
tüchtig zu halten. 

Es wünscht ein angenehmes Leseerlebnis
und eine stets solide Gesundheit,

Ihr

Maik Lehmkuhl
Chefredaktion 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
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